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Bekanntmachungen.
Unter Verweisung auf die in den § § 6 — 13 der

Verordnung vom 27 . Juli 1858 enthaltenen Vorschrifien
werden die Wiesenbesitzer hiermit zur Räumung der zur Be-
und Entwässerung dienenden Gräben bis spätestens zum
10 . November cr. aufgesordert.

Kurz nach diesem Termine wird eine Revision der
Wiesen staltfinden ; bei den Säumigen wird alsdann die
Ausführung der notwendigen Ausführungsarbeiten diesseits
angeordnet.

Die Reinigung der Wiesen und Felder , sowie der
Bachufer hat im Interesse des Vogelschutzes und der Fisch¬
zucht in schonender Weise zu erfolgen.

Höhr,  den 20 . Oktober 1914.
Der Knrgermeister:

Dr . Arnold.
__

Die Auszahlung der Kriegsunterstühmrg findet
nächsten Montag und Dienstag statt.

Gemeindekafse.

Zahlungsanforderung.
Die 3te Rate Staats - und Gemeindesteuer so¬

wie Zeitpacht sind fällig und wird an deren pünktliche
Entrichtung zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung erinnert.

Höhr,  den 31 . Oktober 1914.
Gemeindekasse.

Die Beiträge zur Kreisschweineversicherung
werden (nicht Montag , den 2 .) sondern Montag , den
9. November , Nachmittags von 2 - 6 Uhr er¬
hoben.

Höhr,  den 31 . Oktober 1914.
Das B ürgermeisteramt.

Provinzielles und Vermischtes.
Höhr.  Herr Or . mect . Wilhem Wirth  von hier,

Assistenzarzt im Infanterie -Regiment Nr , 161 , hat vor einiger
Zeit das Eiserne Kreuz  erhalten.

Höhr.  Herr Or . meä . Fiedler,  Dernbach,
zur Zeit im Felde , erhielt das Eiserne Kreuz. — Unser
Mitbürger , Herr Geheimrath Wirth,  genießt die seltene
Ehre und Freude , seine drei Söhne mit dem Ehrenkreuze
geschmückt zu sehen.

Nasiauische Landesbank . Die Direktion der
Nassauischen Landesbank macht bekannt , daß sie bis auf
weiteres 4 °/o Landesbankschuldverschretbunge»
Buchstabe Z zum Kurse von 970/0 provisionsfrei abgidt.
Bekanntlich hatte der Börsenkurs der 4 °/o Landesbankschuld-
verschreibungcn bis zum Schlüsse der Börse 99 °/ « betragen.
Die Landcsbank hat nunmehr auch den Verkauf der
5 '7a Kriegsanleihe ausgenommen. Die Abgabe erfolgt
bis aus weiteres zum Zeichnungskurs von 97,50 °/ « zuzüglich
einer Provision von 0,15 % . Um spekulative Käufe der
Kriegsanleihe auszuschließen , werden diese Papiere nur ab¬
gegeben , wenn sich der Käufer einer einjährigen Sperre
unterwirft , das heißt sich verpflichtet , dieselben während dieser
Zeit nicht zu veräußern . Für die Dauer der Sperrzeit
müssen diese Papiere bei der Landesbank hinterlegt werden.
Es werden dafür die gleichen Vorzugsgebühren , wie für bie
Hinterlegung von Landesbankschuldverschreibungen in Anrech¬
nung gebracht , also jährlich 30 Psg . für je 1000 Mark.
Es werden sowohl 5 % Reichsschatzanweisungen als 5%
Reichsanleihen abgegeben . Diese Maßnahme wird zweifellos
vom Publikum begrüßt werden.

Wirges,  27 . Okt . Die Wirgeser Krieger Eduard
Blumcnröther , Willi Gerz und Josef Ouirmbach erhielten
das Eiserne Kreuz . Letzterer ist gleichzeitig zum etats¬
mäßigen Vizefeldwebel und Feldwebel Dienstruer befördert
worden . Neuerdings hat Ouirmbach als Freiwilliger den
verwundeten Kompagnieführer aus dem feindlichen Feuer ge¬
rettet . Der Oberst ' hat ihm persönlich dafür seinen Dank
ausgesprochen und ihn für eine höhere Auszeichnung vorge¬
schlagen.

Wirges,  28 . Okt . Der im städtischen Krankenhause

zu Wiesbaden befindliche Krieger Josef Wingender  von
hier ist heute morgen gestorben.

Ebernhahn,  28 . Okt . Dem Postassistenlen Herrn
Adolf Flügel , Sohn des Herrn Lehrers Flügel dahier,
welcher als Unteroffizier im Seebataillon bei der Einnahme
Antwerpens mitlämpfte , wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen , und er wurde auch zugleich zum Sergeanten be¬
fördert . — Von den aus unserem Orte im Felde stehen¬
den Kriegern sind bis jetzt 2 Mann gefallen : Res . Gcfr.
Erwin Schräder , Jnstr .-Regt . Nr . 87 , und Kanonier Karl
Stuhlmann , Feld .-Art -Regt . Nr . 23 . Mehrere sind leicht
verwundet.

Herschbach,  26 . Okt . Das Eiserne Kreuz wurde
verliehen am 18 . Oktober bei St . Suegle dem 19jährigen
SanilälSunteroffizier Friedrich Schmidt , Sohn des Herrn Post-
verwalters Schmidt.

Vom Westerwald,  23 . Okt . Heute erfolgte die
Unierstromsetzung der für die 50000 -Volt -Spannung be¬
stimmten Starkstromleitung der Ueberlandzentrale , und zwar
von dem Elektrizitätswerk Westerwald bei Höhn bis zur
Transformatorenstalion bei Holler und von da bis zur
Grenze des hiesigen Kreises bei Denzerheide ( Eiielborn ) .
Jedes Berühren der Leitungen , auch etwa  herabhängender Drähl »,
ebenso das Erklettern der Masten und das Werfen mit
Steinen , Seilen oder Drahtfchlingen nach den Leitungen ist
mit Lebensgefahr verbunden.

Vom h 0 h e n W e st e r w a l d , 28 . Okt . Unsere großen
Vorräte an Heu und Kartoffeln , die es in diesem Jahre so
reichlich gegeben hat , bleiben nicht lange sitzen. Tag für
Tag werden viele Waggons von beiden Produkten verladen.
Zufällig ist der Preis für beide auch gleich und beträgt
zwischen 2,70 — 3,00 Mark für den Zentner frei Station.
Auch vom vorigen Jahre sind noch viele Vorräte an Heu
da , die jetzt zum Verkauf kommen.

Dreifelden.  Am 21 d . M . fand hierselbst eine
erhebende und würdige Feier im Hause des Försters Groß
statt . S . Majestät der Kaiser hatte allergnüdigst geruht,
in Anbetracht der 50jährigen treuen Dienste mir besonderer
Berücksichtigung der während dieser Zeit stets geübten
Pflichttreue , Herrn Förster Groß  das Verdienstkreuz
in Silber mir Zahl 50 zu verleihen . — Um 7,3 Uhr
nachmittags erschien Herr Oberförster Schwab  aus
Herschbach mit sechs Förstern , darunter der Sohn des
Jubilars , und überreichte mit bewegten Worten Herrn Förster
Groß die Auszeichnung.

A u s N a ss a u , 26 . Okt . In das größte Kriegsgefangenen¬
lager der Provinz Hessen -Nassau , zu Niederzwehren , wurden
dieser Tage 2000 russische Gefangene eingeliefert , von schlesischen
Landstürmern eskortiert . Die Gefangenen , die in den ersten
Schlachten in Ostpreußen in Gefangenschaft gerieten und fast
durchweg die grüngraue Fclduniform trugen , kamen aus dem
Gefangenenlager des Truppenübungsplatzes Neuhammer , wo
sie bereits sieben Wochen interniert waren . Alle Truppen¬
gattungen sind dabei vertreten , nur Kosaken fehlen . Hier
und da gewahrte man auch Infanteristen mit dem Namens¬
zug „ W . R ." vom 85 . Infanterie -Regiment Wyborg , dessen
Ehef unser Kaiser war . In dem Lager sind nunmehr
Franzosen , darunter Turkos und Zuaven , Belgier , Russen
und Engländer , insgesamt gegen 17000 Mann , untergebracht.

— Zum Kommandanten des Gefangenenlagers bei Limburg
a . d . Lahn ist Generalmajor Exner ernannt worden.

Bad Ems,  27 . Okt . Der gestrige Obstmarkt
Hierselbst war gut befahren und Nachfrage und Handel recht
flott . Besonders zahlreich waren Aepfel vertreten . Die
Preise stellten sich für Bohnäpsel 7 — 8 M , Casseler Rei¬
nette 10 — 14 Mk ., Graue französische Reinette 14 Mk .,
Boskoop 16 — 20 Mk ., Ananas Reinette 20 Mk ., Goldpar¬
mänen 14 — 16 M ., Kanada Reinette 18 — 20 M ., Harderts
Reinette 16 - 18 M, , Ehrlichapfel 10 - 12 M . Birnen
waren weniger vorhanden und kosteten : Elairgeaus Butter¬
birne 12 — 15 M ., Pastorenbirne 10 — 12 M . , Dicls Butter¬
birne 15 — 18 M.

Frankfurt,  28 . Okt . Zur Herstellung des Aepfel-
weins wurden in diesem Jahre etwa 3000 Waggons Aepfel
verbraucht . Das Kelterobst kam ausnahmslos aus deutschen
Obstbaugegenden , in erster Linie vom Taunus.

Girod,  27 . Okt . Den Heldentod starb am Z . !
Oktober im 21 . Lebensjahr auf dem Felde der Ehre bei \
Royel in Frankreich Albin Heikel , . Sohn des Herrn Joh . j
Heibel von hier.

Kriegsnachrtchten.
Schickt keine großen Geldbeträge «n Gefangene.

Es wird davor gewarnt , große Geldbeträge an unsere !
Gefangenen in Frankreich zu schicken. Es liegen Karten i
vor , in denen die Gefangenen um Sendungen von 3 - bis »

400 Franks bitten . Mehrere Gefangene haben in einer
Ecke kurz stenographisch angedeutet , daß sie diese Karten auf
Diktat schneiden müssen . Es liegt Verdacht vor , daß die
Sendungen gar nicht in die Hände der Gefangenen kommen.
Der dritte Teil eines stbirifchen Armeekorps ertrunken.

Pera,  27 . Okt . ( Ctr . Bln .) Nach sicherer Quelle
ertrank bei den ersten Kämpfen südlich von Warschau rund
der dritte Teil eines sibirischen Armeekorps , das damals die
alleinige Sladtbesatzung war , während der Flucht über die
Weichsel.

Gingesandt.
Für alle unter dieser Rubrik enthaltenen Mitteilungen übernimmt

die Redaktion keine Verantwortung.
Höhr.  Es ist mit der Ortsschelle bekannt gemacht,

daß Hühner und Tauben jetzt zur Saatzeit eingesperrt wer¬
den müssen ; auch ist im Bezirksblatt die amtliche Bekannt¬
machung über Einsperren von Hühnern und Tauben zu lesen.
Nun gehe aber einer auf den Völker , wo er übers Feld sehen
kann und betrachte sich, wie das Verbot respektiert wird.
3 , 5 , 8 brs 15 , 16 Stück Tauben lassen sich aus einem
frisch gesäeten Kornacker nieder ; das Korn , was diese auf-
lejen , geht nicht auf . Die Hühner laufen , wer weiß wie wett
den Kornäckern nach ; kein Mensch ist da , der dieselben
einsperrl . Es wird dieses Jahr wieder viel geklagt über
Mäuse - und Schneckenfraß auf den Kornäckern , aber weit
schlimmer ist in der Gemarkung Höhr der Tauben - und
Hühnerfraß auf den Kornäckern . Würden die Taubenschläge
in der Saatzeit nachgesehen und wer denselben nicht ge¬
schlossen hat , zur Anzeige gebracht , so würde bald dem Uebel
abgeholfen sein . Es ist fast nicht zu glauben , daß es Leute
gibt , die solchen Schaden drm Landmann zumuten können.
Auch find Taubenhalter , die kein Korn säen , aber ihre Tauben
auf Kosten anderer sich im Felde ernähren lassen . Hoffentlich
genügt dieser Hinweis , um Abhilfe zu schaffen.

15. Verlustliste des Unterwesterwaldkreises.
Unteroffizier der Reserve Adam Mies , Heiligenroth , tot,
Odergesreiler Hermann Lotz, Montabaur , leicht verwundet,
Leulnan . Hermann Buse , Montabaur , verwundet,
Musketier Aloysius Pehl , Ebernhahn , leicht verwundet.

Allerseelen 1914.
Deutschlands Söhne fingen Freiheitslieder,

Raschelnd fallt das welke Laub hernieder,
Und der Morgen färbt sich purpurrot.
Junges Leben sinkt wie Aehrenhalme,
Auf dem Schlachtfeld grünt die Siegespalme,
Wo der Jüngling stirbt den Heldentod.

Wo der Mann , der Vater ist geblieben,
Schwergeprüft am Grabe ihrer Lieben,
Todeseinsam steht die deutsche Frau.
Weh , sie hat den SchmerzcnSkelch getrunken,
AU ihr Hoffen ist dahingesunken,
Wo ihr Liebstes fiel aus fremder Au.

Freudig schlug das Herz , das lebenswarme,
Frohgemut mit jugendstarkem Arme,
Kämpfte er für Deutschlands Ehr ' und Glück.
Deuttchlands edler Kaiser hat gerufen,
Als die Nacht erklang von Pferdehufen,
Ging er fort und kehrt nicht mehr zurück.

Durch die Gauen brausen Freiheitslieder,
Kerzen flackern für die toten Brüder,
Grün bekränzet steht Germairia.
Für die Krieger eine Liebesgabe,
^ernc schlafen sie im Massengrabe,
Helden , wie die Welt noch keine sah.

Einstens wird die Nachwelt Blunien pflücken,
Dankerfüllt den Erdenhügel schmücken,
Wo da ruht manch deutscher Muttsr Sohn.
Ehrenvoll aus ew ' gem Ruhm gebettet,
Schlafen , die das Vaterland gerettet,
Ihre Seelen sind zu Gott emfloh ' n.

Armes Herz , so schicksalsschwer getroffen,
Lern ' am stillen Grabe wieder hoffen,
WoDgeschrieben steht , auf Wiedersehn.
Er , die Auferstehung und das Leben,
Hat uns wahrlich süßen Trost gegeben,
So er sprach : Ihr werdet » ufersteh ' n.

K. H.



v «e Türkei im Krieg gegen Wak.
WM SW Wiche« mWe HW des

SlhMze » Meeres.
Petersburg , 3V. Okt. (W .T .B . Nicht¬

amtlich.) Die Petersburger Tel .-Ageutur meldet:
Zwischen S'/z und 10'/z Uhr Vormittags hat ein
türkischer Kreuzer  mit 3 Schornsteinen in
Theodosia  den Bahnhof und die Stadt be¬
schossen. die Kathedrale , die griechische Kirche,
die Speicher am Hafen und die Mole beschädigt.
Ein Soldat wurde verwundet . Die Filiale der
russischen Bank für auswärtigen Handel geriet
in Brand . Um 10/z Uhr dampfte der Kreuzer
nach Südwesten ab.

In N o w o r o tzi j s k ist der türkische Kreuzer
„Hamidieh " angekommen und hat die Stadt
aufgefordert , sich zu ergeben und das Staats¬
eigentum auszuliefern , mit der Drohung im Falle
der Ablehnung die Stadt zu beschießen. Der
türkische Konsul  und seine Beamten wur¬
den verhaftet.  Der Kreuzer ist wieder ab¬
gefahren.

3m Argonnen walde nahmen
unsere Truppen mehrere Blockhäuser und
Stützpunkte.

Nordwestlich Verdun griffen die
Franzosen ohne Erfolg an.

Im Uebrigen ist im Westen , ebenso
wie auf den östlichen Kriegsschauplätzen
die Lage unverändert.

Zer WmeichW KriegsSerW.
Wien , 30. Okt. (W. T. B . Nicktamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 29. Oktober, mittags : Auf dem
nordöstlichen Kriegsschauplatz fanden gestern keine
größeren Kämpfe statt. In den letzten Tagen wurden
Versuche der Russen, gegen den Raum von Iurkrr vor-
zudringen, erfolgreich abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von H o e f e r. Generalinajor.

Die Türkei mobilisiert weiter.
Stockholm, 30. Okt. Das hiesige türkische Gene¬

ralkonsulat macht durch die Presse bekannt, daß aus
Konstantinopel neue Gestellungsbestimmungen eingetroffen
sind. Sämtliche türkische Wehrpflichtigen in Schweden
haben sich unverzüglich nach Stockholm zu begeben, wo
ihnen der Inhalt des die Generalmobilisationbetreffenden
Erlasses mitgeteilt wird.

Ein Zeppelin über Paris.
Stockholm, 30. Okt. „Goteborg Aftenbladet" meldet

aus Paris : Am Mittwoch erschien ein Zeppelin über
Paris . Es wurden 6 Bomben herabgeworfen, von denen ■
3 größeren Schaden anrichteten. 8 Personen wurden 1
gelötet und eine beträchtliche Anzahl verletzt. Französische
Flieger versuchten, das Luftschiff anzugreifen; es entkam ;
jedoch in den Wolken.

Abreise Poinearvs an die Front.

Türkische Schiffe bringen am
Bosporus zwei russische

Torpedoboote zum Sinken.
Berlin.  30 . Okt. (W .T.B . Nichtamtlich .)

Nach einer offiziellen Meldung aus Konstan¬
tinopel haben einige ruffische Torpedoboote ver¬
sucht, die Ausfahrt der türkischen Flotte aus
dem Bosporus ins Schwarze Meer zu verhindern . >
Die türkischen Schiffe eröffneten das Feuer und
brachten zwei russische Fahrzeuge zum Sinken.
Ueber 30 russische Seeleute wurden von den
Türken zu Gefangenen gemacht. Die türkische
Flotte hatte keine Verluste.

Kopenhagen, 30. Okt. Aus Bordeaux wird ge¬
meldet: Präsident Poincarö reiste am Mittwoch abend j
in Begleitung d,es Finanzministers Ribot und des Mi¬
nisters der öffentlichen Arbeiten, Sambat , nach Paris.
Dort wird der Kriegsminister Millerand sich dem Prä - j
fidenten anschließen und gemeinsam mit ihm nach der :
Front abreisen. Die Abwesenheit Poincaräs von !
Bordeaux wird 8—10 Tage dauern.

Keine deutschen Reservisten mehr
durchgelaffen.

Berlin, 30. Okt. Die englische Negierung hat die
Verordnung zurückgezogen, nach der deutsche und öfter- !
reichische Reservisten nicht perhaftet werden sollen, die j
sich auf neutralen Schiffen auf der Reise nach neutralen :
Häfen befinden.

Freilassung in Frankreich gefangener
Sanitätssoldaten.

Eine neue Heldentat
der „Emden".

Leipzig.  30 . OKI. (W.T .B . Nichtamtlich .)
Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" verbreiten
folgendes Extrablatt:

Kopenhagen , 30. Okt. Nach einer amtlichen
Privatmeldung aus Tokio wurde der russische
Kreuzer „Schemtschug" und ein französischer Tor¬
pedojäger auf der Neede von Prulo Pinang
durch Torpedoschüffe des deutschen Kreuzers
„Emden " zum Sinken gebracht. Der Kreuzer
hatte sich durch Aenderung eines vierten falschen
Schornsteins unkenntlich gemacht und konnte sich
auf diese Weise den vernichteten Schiffen ohne
Kampf nähern.

Der amtliche Kriegsbericht.
Großes Hauptquartier,  30 . Okt.,

Mittags . (W.T .B . Amtliche Mitteilung der
obersten Heeresleitung .) Unsere Angriffe
südlich Nieuport und östlich Zpern
wurden erfolgreich fortgesetzt. 8 Maschi¬
nengewehre wurden erbeutet  und 200
Engländer zu Gefangenen  gemacht.

Karlsruhr, 30. Okt. 160 deutsche Sanitätssoldaten!
und 15 Sanitätsoffiziere, die nach ihrer Gefangennahme !
7 Wochen in Frankreich festgehalten wurden, trafen
gestern aus Lyon über Basel und Genf in Otterbach an
der deutschen Grenze ein.

Englands Vorbereitungen gegen einen
Angriff. !

Berlin, 30. Okt. Holländischen Nachrichten zufolgê
werden außer London alle Häfen an der englischen Nord-
kllste für befestigte Plätze erklärt und in Verteidigungs- j
zustand gesetzt.

Die Londoner Plünderungen.
London, 28. Okt. (W.T.B.) Meldung des Reu-

terschen Bureaus . Am 27. Oktober ließ der Polizei- |
richter von Deptford unter der Bedingung künftigen ,
Wohlverhaltens einen Soldaten frei, der in Uniform an
den gegen die Deutschen gerichteten Ausschreitungen teil¬
genommen hatte und von der Polizei im Schlafzimmer
eines geplünderten Hauses im Besitz eines gestohlenen
Ringes und einer gestohlenen Uhr verhaftet wurde. '
Daily Chronicle kritisiert das Urteil scharf und schreibt: |
es sei fast eine direkte Ermutigung des Verbrechens. Die '
Militärbehörden könnten weitere Schritte tun und hätten >
hoffentlich eine bessere Vorstellung von der Ehre der ,
Armee als der Polizeirichter von der Ehre der Nation.

Der deutsche Bormarsch über den Aserkanal. .!
Der „Na ^ al-Zeitunq ' wird aus Rotterdam, 29.

Oktober, gemeldet: Der Vormarsch der Deutschen übe« >
den Userkanal dauert seit vier Tagen fort. Rons - |
brngge soll von deutschen Bortruppen besetzt sein.

Rousorugge liegt an der User nahe der französisch-
belgischen Grenze.

Dünkirchen vor der Belagerung.
— Paris , 29. Oktober. („Franks. Ztg.") Dün¬

kirchen bereitet sich auf die Belagerung vor. Alle
überflüssigen Esser sollen den Platz verlasen. Wenn
üie Deutschen vorrücken, sollen sofort die Mcer-
dämmc durchstochen und die ganze Gegend unter Wasser
gesetzt werden. Nur ein drei Kilometer breiter Dü-
nensireifen soll erhalten bleiben. Angeblich ist eine
längere Belagerung notwendig, um einen Durchbruch
zu erringen . Die Bevölkerung wurde schon mehr¬
mals von einer Panik ergriffen, beispielsweise als
die Kunde kam, daß die Deutschen Casse genommen
hätten. Daraufhin begann gleich ein Auszug der Be-
völkernng. Es sind bereits mehrere Tausend Per¬
sonen aus Dünkirchen geflohen. Mehrere deutsche
Taube» sind über Dünkirchen erschienen. Eine hatte
ein Luftgefecht mit einem englischen Flieger und soll
nach Gerüchten heruntergeholt worden sein.

Tic Küstcnschlacht bei Ostende.
— Ostende, 29. Oktober. Ein britischer Zerstörer

lag ani Sonnabend an der Küste. Er dampfte gegen
1 Uhr mittags unter Volldampf ab und umkreiste die
Bojen gegenüber dem Deich. Die Tcntschen brach¬
ten sofort Maschinengeschütze herbei und plazierten
sie an geeigneten Stellen der Front . Schüsse fielen
von den Rampen, vom Kursaal und vielen anderen
Punkten. Auch Feldgeschütze wurden auf der Straße
zwischen Kursaal und Bodega ausgestellt; die in
letzterer anwesenden Leute flüchteten in die Keller.
Der Zerstörer erwiderte das deutsche Feuer . Ein Ge¬
schoß fiel auf den Strand in Front der Bodega,
fünf weitere Geschosse trafen die Stadt und zer¬
störten u. a. die Restauration des Hotels „Majestic"
und das Hotel du Lion.

Reue belgische Geh -intakten.
— Köln, 29. Oktober. Ein Privat-Telegramm der

„Köln. Ztg." meldet aus Brüssel : In ! r:rt ehemaligen
belgischen Kriegsministerium wurden Gekeimatte« ge¬
sunden, die weitere gemeinsame Pläne des Dreiverban¬
des und Belgiens gegen Deutschland, besonders ge¬
meinsame Spionage gegen Deutschland enthalten.

Mobilmachung der portugiesischen Flotte.
— London, 28. Oktober. Die „Times" melden

aus Lissabon vom 26. Oktober: Gestern wurden durch
Dekret alle Klassen der Flottenrcscrven aufgerufen.
Eine Seebrigade von Mann wird Anfang No¬
vember nach Angola geschickt werden, um das dortige
Expeditionskorps zu verstärken.

Die für Angola bestimmten portugiesischen Trup¬
pen dürften von den Engländern wohl dazu bestimmt
sein, in das südlich angrenzende Schutzgebiet Deutsch-
Südwest-Afrika einzusallen.

Russische Truppen von Kurden geschlagen.
— Wien, 28. Oktober. Hier angelangte Nach¬

richten aus Konstantinopel melden von neuen Kämpfen
zwischen russischen Truppen und aufständischen Kur¬
den in der Nähe von Urmia (im russisch-persischen
Grenzbezirk). Die Kurden erbeuteten russische Ge¬
schütze und machten zahlreiche Gefangene, darunter
Offiziere. Die geschlagenen russischen Abteilungen
mußten sich auf feste Positionen in der Stadt Ur¬
mia zurückziehen. Die mit den Türken und Per¬
sern verbundenen Kurden sind im Anmarsch auf die
Stadt.

Englische Furcht vor der deutschen Invasion.
Ueber die Jnvasionsgefahr schreibt die Londoner

„Daily Mail " : Während der napoleonischen Kriege
hatte das Volk genaue Instruktionen , welches Ver¬
halten es einsch lagen sollte, wenn der Feind die
Küste bedrohe. Das war ein Präzedenzfall , nach dem
sich die Zivilisten heute richten sollten. Das Haager
Schiedsgericht habe eine Waffenergreifung durch das
Volk vorgesehen und als berechtigt anerkannt , solange
die Gebräuche der Kriegsgesetze respektiert würden. Es
sei wünschenswert, daß sich möglichst viel geeignete
Krieger in Bereitschaft hielten. Die Regierung würde
zu spät sprechen, wenn sie erst Maßnahmen träfe.
Ivoaw ore deutschen vererts getanoet waren. Auch
die „Times" befaßt sich in einem längeren Artikel mit
der Bedrohung der Küste durch die Deutschen und
tritt für eine umfangreiche Rekrutenwerbung ein. Nie¬
mals hätten die Briten tapferer gefachten als jetzt.
Von dem Ausgang des Kampfes hängen gewaltige
Folgen ab, insbesondere das Schicksal der Küste. So¬
wohl French wie Kitchener verlangten weitere Truppen.
Das Blatt schließt: Alles, was uns teuer ist, steht
auf dem Spiele, deshalb müssen neue Rekruten ein¬
gestellt werden. Mit einem erfolgreichen Frieden
würde England das Glück für seine Nachkommen
wieder gewinnen.

Ter König von Serbien krank. — Die Lage
hoffnungslos.

Das Befinden König Peters von Serbien hat sich,
nach einer Meldung des Sofiaer Blattes „Utro" ans
Risch, stark verschlimmert. Der Thronfolger wurde
in den letzten Kämpfen verwundet. Prinz Georg ist
von seiner Verwundung noch nicht geheilt. Die Lage
im serbischen Heere gilt als verzweifelt und hojf-
nungslos . — Das Amtsblatt bestätigt, daß der Kron¬
prinz Alexander die Regiernngsgeschäfte leitet. Die
serbischen Blätter enthalten keine Verlustlisten, da eine
Veröffentlichung über Gefallene nicht gestattet ist.

Die russischen„Befreier" in Galizien.
Rach einer Meldung der „Neuen Züricher Ztg."

hat der russische Generalgouverneur von Galizien,
Graf Bobrinsci, einen Befehl erlassen, worin es u. a,
heißt : „Alle bisher bestehenden Klubs sowie Gesell¬
schaften und Vereine sind bis auf weiteres zu si-
stieren, alle polnischen Unterrichtsanstal¬
ten  und Privatschulen verboten.  Es werden in
nächster Zeit ungefähr 50 Mittel - und 50 Elementar¬
schulen neu organisiert werden, in denen die Haupt-
ausmerrsamkeit auf die russische Sprache gelenkt wer¬
den soll." Die polnische Bevölkerung in Galizien,
fügt die Meldung bei, wird fortwährend unter Hoch¬
verratsverdächtigung verfolgt ; noch immer finden zahl¬
reiche Verhaftungen statt.

Das russisch-japanische Bündnis.
Wie der „Köln. Ztg." aus Amsterdam berichtet

wird, sollen die Gegensätze zwischen Rußland und
Japan nach mner Meldung des Tokioter Blattes
„Tani ", endgültig beseitigt sein. Rußland habe die
Zustimmung dazu gegeben, daß Japan Korea annek¬
tiert. Zwischen beiden Staaten sei ein Bündnis ans
3« Jahre zustande gekommen.



Das zerstörte Ostpreußen.
In einem Aufruf , dessen Klage sicherlich an viel«

Ohren nicht vergeblich dringen wird , wendet sich der
Vorsitzende der Handwerkskammer Gumbinnen an die
deutschen Handwerker , indem er sie bittet , zu geben und
ihm einzusenden , was sie entbehren können . In dem
Aufruf heißt es:

„Viele Handwerker sind nach ihrer Heimat zurück¬
gekehrt , sie stehen da ratlos , ein Trümmerhaufen ist
die Stätte , an - er sie gewirkt und geschasst haben.
Wie um Erbarmen flehende Arme recken sich die
Schornsteine gen Himmel . Hier scharrt einer in der
Asche umher, . dort bemüht sich ein anderer , ein
schweres Mauerwerk beiseite zu schaffen. Was sucht
er , sein bares Geld , das er bei der nächtlichen Flucht
in Sorge um Weib und Kinder zurückgelassen hat.
Ermattet lehnt er sich an einen Mauerpfeiler , aber
wie konnte ich auch nur mein bares Geld vergessen.
„Aber mein zitterndes Weib , die weinenden Kin¬
der machten mich vollständig kopflos ." So höre ich
den Mann sich selbst anklagen und nach einer Ent-
schuldignng suchen für seine Verwirrung.

Dort steht eine mir bekannte Handwerkerfrau wei¬
nend , umringt von ihren verängstigten Kindern . Ich
spreche sie an , sie kennt mich, doch teilnahmslos
stiert sie den Trümmerhaufen an . „Was soll ich
sagen , hier liegt unser Hab und Gut . Nach jahrelan¬
gem, harten Ringen haben wir unser eigenes Grund¬
stück und ein Geschäft , das uns nährte , alles , alles
ist dahin ." Ich tröste die Frau und sage ihr : „Ma¬
jestät hat ausdrücklich angeordnet , daß den Ost¬
preußen altes ersetzt wird ." Zur Antwort bekomme
ich: „Wer sorgt für mich bis dahin , mein Mann steht
als Landsturm im Felde ."

Ein anderer ist nicht geflüchtet , hat die Russen¬
zeit mitgemacht . Was an Vorräten vorhanden war»
mußte er den Russen hergeben . Dann kamen un¬
sere Truppen , er gab sehr gern sein Letztes. Er be¬
hauptet , einen so hohen Festtag wird er nicht mehr
erleben . Trotzdem ist der Mann still und in sich
gekehrt. Wird dieser Willensstärke Mann durch Nah-
cungssorgen so niedergedrückt ? Endlich sagte er mir,
die Russen hätten zwei seiner Söhne mitgenommen.
Es war am Tage , bevor die Russen in wilder Flucht
den Ort verließen . Weiter kam er nicht in seiner
Rede , er würgte , gurgelte und schwieg. So sieht es
in vielen , vielen Städten meines Handwerkskammer«
bezirks aus ."

Neues von - er „Emden ".
Von der kühnen Kaperfahrt der „Emden " bringt

die römische „Tribuna " eine lebendige Schilderung
ihres Mitarbeiters in Kalkutta , der wir folgende Ein¬
zelheiten entnehmen , die dieser im Bureau des Gou¬
verneurs von Bengalen erfahren hat.

Als die „ Emden " den Verfolgungen der Japa¬
ner entging (die „Emden " soll bei Ausbruch des Krie¬
ges von Japan abgefahren sein), und sich nach Singapor
wandte , nahmen englische» russische» französische ««-
japanische Kriegsschiffe die Verfolgung auf . Als man
in der Nähe von Colombo der „Emden " den Garaus
machen wollte , gelang es ihr , die Fnnkensprnche der
verfolgenden Schiffe aufz, «sangen und abermals z«
entwischen. Durch dieses Jnformationsmanöver er¬
fuhr die „Emden " auch die Namen und die Route der
zwischen Colombo und Kalkutta fahrenden Handels¬
dampfer . Die Funkensprüche sollten den englischen
Handelsdampfer „Smila " erreichen , damit dieser in
Colombo die Informationen weitergebe . Die „ Emden"
ließ die „Smila " unbehelligt . In Colombo gab die
letztere falsche Informationen , und so konnte der
deutsche Kreuzer ungehindert sein Vernichtungswerk
beenden . Die Zahl - er von ihr versenkten » französi¬
schen, russischen «nd englischen Schiffe ist nach der
Behauptung des Berichterstatters weit größer , als man
annimmt.

«leine Krtegsnachrtchten.
* Prinz Moritz von Battenberg , der jüngste Bruder d«

«onigln von Spanien , der als englischer Offizier die Kämpft
ln Frankreich mitgemacht hatte , ist einer dort erhalte
nen Verwundung erlegen.

s* ü Qil"er  Franz Josef hat den Generaldirektor L>e«
Skoda -Werke, Karl Ritter von Skoda , in Anerkennung
ferner kriegstechnischen Verdienste — die bekannten Mo¬
torbatterien entstammen den Skodawerken — in den Frei-
»errenstand erhoben . 0

Die Erhebung der Buren.
N.- Daß es den Buren unter englischer Herrschaft

schlecht ging , kann man nicht sagen . Aber das Ge¬
fühl , ein unterworfenes Volk zu sein, dem die ver¬
haßten Engländer ihre Herrschaft aufgelegt hatten,
lastete schwer auf den Männern , die vor 12 Jahren
ihr Leben und Gut vergeblich eingesetzt hatten , um
den Burenstaaten die Unabhängigkeit zu bewahren.
Es wäre seltsam gewesen, wenn der trotzige Geist
der Buren so schnell verschwunden wäre , wenn nicht
noch immer in den Helden des Burenkrieges der
Gedanke an die Abschüttelung des englischen Jochs
lebendig geblieben wäre . In den Kämpfen von 1900
bis 1902 erlagen die Buren der großen britischen
Uebermacht . Der Friede machte ihrer Selbständigkeit
ein Ende . Ihr Land wurde in das britische Welt¬
reich einverleibt . Sie selbst aber ergaben sich in das
unvermeidliche Geschick.

Im politischen Leben der Südafrikanischen Union,
zu der Transvaal und der Oranjesreistaat fortan ge¬
hörten , blieben die Buren immer in der Opposition
zur Regierung . Nur ihr ehemaliger General , der
fum Ministerpräsidenten ernannte Bur Louis Botha.
Durde ein gefügiges Werkzeug Englands . Die an¬
deren Führer der Buren und ihre Vertreter im Par¬
lament der Union , wie Dewet , Beyers , Hertzog und De-
lareh , lebten in fortgesetzter Fehde mit der Kap-
stadter Regierung . Der stolze Mannestrotz der Buren
blieb dadurch wach. So bäumte er sich gegen das
Londoner Ansinnen auf , von Südafrika aus den Krieg
nach Tcutsch -Südwest zu tragen . Zur Verteidigung
<hres Landes waren die Buren bereit , aber nicht zum
Angriffskriege gegen einen Feind Englands . Ge¬
neral Beyers , der Oberkommandierende der südafri¬
kanischen Truppen , dankte ab , andere Burenführer
faßten in Prätoria , der alten Hauptstadt von Trans¬
vaal . eine energisch gehaltene Resolution gegen die

j Beteiligung am Kriege . Es sind schon mehrere
Wochen her , da drang nach Europa die Nachricht
von der „Rebellion " des Burenobersten Maritz . In
den englischen Berichten wurde diese Erhebung als
belanglos hingestellt . Daß sie es nicht war und nicht
ist, das zeigt sich erst jetzt. Denn auch die Generäle

I Dewet und Beyers haben sich der Bewegung an-
aeschlossen Und sich an ihre Spitze gestellt.

Man wird so nicht fehlgehen , wenn man aus den
vorliegenden Meldungen auf eine allgemeine Erhe¬
bung der Buren in Transvaal und im Oranjestaat
schließt, deren Ziel die Abschüttelung des englischen
Regiments und die Wiederherstellung der Selbstän-
vigkeit der Burenrepubliken ist. Einen besseren Zeit-
punkr als den jetzigen konnten die Buren für eine Er-

i Hebung gegen England in der Tat nicht wählen.
! Die englische Truppenmacht in Südafrika ist nur

schwach, eine Verstärkung derselben ist wegen des euro¬
päischen Krieges nicht möglich. So wetterleuchtet es

i denn jetzt in den verschiedensten Teilen des britischen
„Weltreichs ", in Indien , in Aegypten , und auch in
Südafrika . In Europa aber bringen die deutschen

i Truppen den Engländern Niederlage auf Niederlage
bei. Englands Weltverkehr wird durch deutsche
Kreuzer im Atlantischen Ozean und in der Südsee
lahmgelegt , und der englischen Kriegsflotte hat unsere
Marine schon manchen herben Verlust beigebracht . Es

j wird sich an England die Wahrheit des Wortes er¬
füllen : Wer anderen eine Grube gräbt , fällt selbst

j hinein.
! Ein Aufruf des Gouverneurs von Teutsch -Sü - west.

Das Reutersche Bureau meldet aus Kapstadt : Ge¬
nearl Botha verließ Rastenburg am Donnerstag mor¬
gen und bekam am Vormittag Fühlung mit den An¬
hängern des Generals Beyers , die er in die Flucht
schlug. Bei der den ganzen Tag fortgesetzten Ver¬
folgung wurden 80 Mann gefangen genommen . —
Oberst Maritz hat folgenden , am 16. September in
Windhuk erlassenen Aufruf des kaiserlichen Gouver¬
neurs von Deutsch-Südwestafrika , Dr . Seitz, unter den
holländischen Südafrikanern verbreiten lassen : „Nach¬
dem englische Truppen Romansdrift eingenommen , da¬
mit die deutsche Grenze verletzt und so den Krieg
von Europa nach Afrika hinübergetragen haben , er-

\ kläre ich nachdrücklich, daß die Deutschen keinen Krieg
gegen die holländischen Südafrikaner führen . Dage¬
gen werden wir alle Maßregeln ergreifen , um auf allen

j Punkten die Angriffe der Engländer abzuschlagen. Wir j
| werden den Krieg ausschließlich und bis zum äußer¬

sten gegen England und die Engländer führen ."
London , 30 . Okt . (W .T .B . Nichtamtlich .) Die

> „Times " schreibt über den Aufstand in Südafrika : Der
Aufstand ist augenscheinlich sehr im Gange , mindestens

i in einem Teile des Landes . Die Burghers der betreffen¬
den Bezirke haben Gewehre und mindestens kleine
Mengen Munition . Sie können mit großer Schnellig¬
keit mobilisiert werden . Sie kennen das Land vollständig
und haben gute Pferde . Im Westtransvaal hat General
Beyers anscheinend das Kommando , wobei nicht ganz
klar ist , ob auch er tatsächlich sich dem Aufstand ange¬
schlossen hat . Er war viele Jahre Amtsgenosse Bothas
und muß bis auf den letzten Punkt alle militärischen >

j Pläne der Regierung und alle ihre Hilfsmittel kennen , !
i sowie auch wissen , wo ihre militärische Stärke und Schwäche *

liegt . Ohne Zweifel ist bei ihm General Kemp , ein früherer
Offizier Delareys , der als tapferer Mann und tüchtiger
Offizier aus dem Burenkriege bekannt ist . Sein persön¬
licher Einfluß reicht weit bis in Südafrika . Es besteht

j wenig Zweifel , daß Offiziere wie Dewet , Beyer und Kemp
! auf eine gewisse Gefolgschaft rechnen können.

Die Rebellen wählten den Augenblick gut . Ein
> südwestafrikanisches Expeditionskorps ist durch die Ope¬

rationen gegen Deutschland vollständig in Anspruch ge¬
nommen . Die englischen Truppen , die vor dem Kriege
in der Union ihre Garnison hatten , sind von der süd¬
afrikanischen Regierung für Dienste in Europa abgesandt
worden und haben das Land wahrscheinlich verlassen.

Die „Times " glaubt jedoch , daß die aufständische
Bewegung einen endgültigen Erfolg nicht haben werde.

Rotterdam » 30 . Okt . Wie aus London gemeldet
wird , machen verschiedene Blätter der Regierung versteckt
Vorwürfe , daß sie durch die Angriffe englischer Truppen
auf Deutsch -Süd -West -Afrika den Burenausstand heraus-

' gefordert habe . Gestern wurde in der Downingstreet ein
längerer Ministerrat abgehalten , der sich mit der Lage ,
in Südafrika beschäftigte . Handelshäuser in Rotterdam '
und Amsterdam haben von befreundeten Londoner .
Handelshäusern vertrauliche Mitteilungen erhalten , daß
die Zahl der Aufständischen bereits an 10 000 betragen
soll. Sie sind gut bewaffnet und haben Schnellfeuerge - ;
schütze und Maschinengewehre . Bei der Besetzung der
Stadt Heilbronn kam es zu einem kurzen Gefecht , wo - 1
bei mehrere englische Soldaten verwundet wurden . Un-

, bestätigten Nachrichten zufolge soll sich bereits die ganze«
, Ocanjefluß -Kolonie in Aufruhr befinden . Daß sich auch [
j der von den Buren nach wie vor vergötterte General (
I Christian De Wet mit an die Spitze der Bewegung ge- !

stellt hat , scheint den Engländern am bedenklichsten zu !
; sein , da sie befürchten , daß sein Name genügen werde , !
j um die zögernden Elemente hinzureißen . An zuverlässigen

Truppen verfügt die Kapkolonie über etwa 8000 Mann , j
die natürlich bei einem weiteren Umsichgreifen des Auf¬
standes nicht im entferntesten ausreichen würden , um ihn !
niederzuwerfen . Auch mit Kriegsmaterial wird es schlecht '
bestellt sein , da England in Erwartung der kriegerischen
Ereignisie in Europa die Kapkolonie in militärischer

, Hinsicht arg vernachlässigte.
Rom , 30 . Okt . „Matino " erhielt von seinem Lon - f

doner Korrespondenten die Nachricht , daß die revolutionäre
Bewegung De Wets in Südafrika immer bedenklicher
wird . Die Rebellen seien ausgezeichnet bewaffnet , gut

, geführt und hätten fast alle Einwohner von Heilbronn
für sich gewonnen und die dortige Zentralregierung ge¬
fangen genommen . -

Das Höchstpreisegesetz.
Der Bundesrat hat nachstehende Verordnung er¬

lassen.
§ 1. Der Preis für die Tonne inländischen Rog¬

gens darf im Großhandel nicht übersteigen in : Aachen
237, Berlin 220, Braunschweig 227, Bremen 231,
Breslau 212, Bromberg 209, Danzig 212, Dortmund
235, Dresden 225, Duisburg 236, Emden 232, Er¬
furt 229, Frankfurt a . M . 235 , Gleiwitz 218, Hamburg

> 228, Hannover 228, Kassel 231, Kiel 226, Köln 236,
i Königsberg i . Pr . 209, Leipzig 225, Magdeburg 224,
! Mannheim 236, München 237, Posen 210, Rostock

218, Saarbrücken 237, Schwerin i . M . 219, Stettin
216, Straßburg i . E . 237, Stuttgart 237, Zwickau

, 227 Mark.
1 § 2.  Beträgt das Gewicht des Hektoliters Roggen
, mehr als 70 Kilogramm , so steigt der Höchstpreis

für jedes volle Kilogramm um 1,50 Mark.
8 3. In den im 8 1 nicht genannten Orten (Ne¬

benorte ) ist der Höchstpreis gleich dem des nächst-
1 gelegenen im 8 1 genannten Ortes (Hauptort .) Die

Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten höheren Verwaltungsbehörden können einen nie¬
drigeren Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbil¬
dung eines Nebenortes ein anderer als der nächst¬
gelegene Hauptort bestimmend , so können diese Be¬
hörden den Höchstpreis bis zu dem für diesen Haupt¬
ort festgesetzten Höchstpreis hinaufsetzen . Liegt dieser
Hauptort in einem anderen Bundesstaate , so ist die
Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

8 4. Der Höchstpreis für die Tonne inländischen
Weizens ist 40 Mark höher als der Höchstpreis für
die Tonne Roggen (88 1 und 3). Beträgt das Gewicht
des Hektoliters Weizen mehr als 75 Kilogramm , so
steigt der Höchstpreis für jedes volle Kilogramm um
1.50 Mark.

8 5. Der Höchstpreis für die Tonne inländischer
Gerste , deren Hektolitergewicht nicht mehr als 68 Kilo¬
gramm beträgt , ist in den preußischen Provinzen
Schleswig -Holstein , Hannover und Westfalen sowie in
Oldenburg , Braunschweig , Waldeck, Schaumburg -Lippe,

I Lippe , Lübeck, Bremen und Hamburg 10 Mark , in dem
rechtsrheinischen Bayern 13 Mark , anderorts 15 Marl
niedriger als der Höchstpreis für die Tonne Roggen
(88 1 und 3).

8 6. Ein nach den 88 1—5 in einem Orte beste¬
hender Höchstpreis gilt für die Ware , die an diesem
Orte abzunehmen ist.

8 7. Als Großhändler im Sinne der 88 1—0
gilt insbesondere der Verkehr zwischen dem Erzeuger
sowie den: Verarbeiter und dem Händler

8 8. Der Preis für den Doppelzentner Roggen¬
oder Weizenkleie darf beim Verkauf durch den Hersteller
13 Mark nicht übersteigen . Diese Vorschrift gilt nicht
für Futtermehl (Bollmehl , Rand , Grießkleie und der¬
gleichen).

8 9. Die Höchstpreise bleiben bis zum 31. De-
zemzember 1914 unverändert , von da ab erhöhen sie
sich am 1. und 15. jeden Monats bei Getreide um
1.50 Mark für die Tonne , bei Kleie um 5 Pfg . für

u Dovpelzentner.
8 10. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne

-ack und für Barzahlung bei Empfang ; wird der
Kaufpreis gestundet , so dürfen bis zu 2 Prozent
Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen
werden . Sie schließen bei Getreide , aber nicht bei
Kleie, die Kosten der Verladung und des Trans¬
portes bis zum Güterbahnhofe , bei Wassertransport
bis zur Anlagestelle des Schiffes oder Kahnes des
Abnahmeortes in sich.

8 11. Diese Verordnung tritt am 4. November
1914 in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Breslaus neuer Fürstbischof.
Einzug ««- Inthronisation - es Fürstbischofs Dr.

Bertram in Breslau.
»., Dienstag nachmittag hat der neue Fürst¬
bischof der Diözese Breslau , Dr . Adolf Bertram,
fernen Einzug in die alte Bischofsstadt Breslau ge-
^ ®r h,ur *>c am Hauptbahnhof von den Spitzen
der Behörden , den Vertretern des katholischen Adels
und von einem Ausschuß , der aus angesehenen Laie«
der Stadt bestand , empfangen und begrüßt . Dann er¬
folgte in bereitstehenden Wagen der Einzug in die
Stadt . Bon der Dombrücke bis zur Kathedrale hatten
.^ „ Katholischen höheren Lehranstalten sowie die ka¬
tholischen Vereine und Arbeitervereine mit ihren
zahnen Ausstellung genommen . Unter Vorantritt der
Geistlichkeit zog der neue Fürstbischof in die Dom-
krrche em . Am Portal erwarteten das Domkapitel
imb die Professoren der katholisch-theologischen Fa¬
kultät den Bischof. Dompropst Prälat Dr . König hielt
hier rm Namen des Domkapitels eine Begrüßungsan¬
sprache. Unter dem Gesänge des „ Ecce sacerdos
magnus " wurde dann der Bischof an den Hoch¬
altar geleitet , worauf ein deutsches Lied gesungen
wurde . Zum Schluß wurde der Fürstbischof in Pro¬
zession in das bischöfliche Palais geleitet . Auf be¬
sonderen Wunsch des Fürstbischofs war von einem
zroßeren Empfang und von einer Ausschmückung der
Straßen Abstand genommen worden . [ |

Am Mittwoch vormittag fand die Jnthronisations-
seier in der Kathedrale statt . Vertreter der Behörden
nahmen an der Feier teil . Um 9 Uhr wurde der Fürst¬
bischof in Prozession von der gesamten Geistlichkeit
aus dem Palais geleitet und vor den Hochalter ge¬
führt , wo er ein Gebet verrichtete . Hierauf wurde er
mit Mitra und Pluviale bekleidet , worauf der päpst¬
liche Protonotar Dompropst Dr . König das päpstliche
Einfetzungsbreve verlas . Der Dompropst führte hier¬
auf den Fürstbischof auf den Thron , wodurch die
feierliche Uebertragung der Amtswürde als Fürstbischof
von Breslau formaliter * vollzogen wurde . Sodann
hielt der neue Fürstbischof unter großer Assistenz ein
feierliches Pontifikalamt ab . Nach demselben hielt
Fürstbischof Dr . Bertram eine Ansprache , in welcher
er den Gläubigen seiner Diözese seinen Gruß entbot
und ihnen versprach , ein treuer Hirte seiner Herde zu
sein. Zum Schlüsse wurde ein feierliches Tedeum an¬
gestimmt . Hierauf huldigte der anwesende Klerus dem
neuen Oberhirten , worauf sich der Klerus mit dem
Fürstbischof wieder in Prozession nach dem Palais
begab. An das Pontifikalamt schloß sich eine Gratu¬
lationscour in der sürstbischöflichen Residenz , an der
sich die Spitzen der Behörden und andere hervorra¬
gende Persönlichkeiten der Provinz beteiligten.
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reinigt man am besten wie folgt : Man löst

Pcrsll , das selbsttätige Waschmittel,
in handwarmem (35 ° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa '/* Stunde. Nach gutem Ausspülen drückt man sie (nicht wringen !) aus. Das
Trocknen d.arf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen ! So
bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! Überall crhälllich, niemals lose, nur in Onginal-PaWUn.
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . Nuebp-bril-anlen der allbeliebten Ilcnkel ’s Bleich ~Soda.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mit¬
glieder von dem Hinscheiden unseres lieben Mitgliedes,

Herrn

Hermann Gerhards
in Kenntnis zu setzen.

Derselbe starb im Kampfe für Deutschlands Ehre und
Schutz am 12. Oktober 1914 bei Bouconville in Nordfrankreich,
im jugendlichen Alter von 25 Jahren . Sein Andenken wird
in unserem Vereine fortleben.

St. Sebastianus-Schützen-Gesellschaft
Höhr.

Tüchtige

Drechsler
NafiauMe LandesDanR.

zum Zusammenpaffen der
Kolzpfeifen gesucht.1 Sdiilz-Müllen&adi.

Der Verkauf von
4°/« Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank Buchstabe Z
erfolgt bis aus weiteres zum Kurse von 97 % provisionsfrei.
Ferner geben wir an unseren Kassen5% dßUtlffie Reiffisaifleifien

BenMe LuHfaftrer
Lose ä 3 Mark gültig für
2 Ziehnttgc » , Hauptgewinn
60 000 Mk .. erste Ziehung
6. und 7. November, sowie
Jungdeutschland Lose ä
3 Mark , Ziehung 24. und
25. November, Hauptgewinn
60 000 Mark . Porto 10,
jede Liste 20  Pfg . versendetJos.MM ffw.

Henefler TagesBeridif vom 31. OfiloBer.
Fortschritte an der belgischen

Küste.
Der Feind über die Aisne

zurückgetrieben.
(Drahtnachricht der „Codi. Itg .")

Großes Hauptquartier, 31. Olt.
(vom.) Unfere Armee in Belgien nahm
gestern Grandc-Chapelle nnd Biflhoic.
Der Angrifs bei Apern nnd Lnngoooidc
schreitet gleichsalls fort. Schloß Halbe«
und Walbeck wurden geslntml. Auch weiter
südlich gewannen wir Boden.

Oeplich Soissons wurde der Gegner
gleichsalls augegrisfen und im Lause des
Tages aus mehreren besestiglen Stellungen
Vetirieben. Am nachmittag wurde Wclly
gestürmt und der Feind unter schweren
Verlusten über die Aisne znrülkgetricbcn.
Wir machten 1000 Gesangeuc und zwei
Maschinengewehre wurden erbeutet.

Im flrgonnertüalde, sowie ivestlitlt
von Verdun und nördlich von Toul
Brüchen iviederBolt feindliche Hngrifie
unter idttoeren Veriuüen für die
Franzoien zusammen.

Der Kampi auf dem nordöstlichen
Kriegsschauplatz Bai noch nieBi zu
einer Eniidieidung geiöBrt. Weölicfi
von WaricBau folgen die Küsten lang¬
sam unseren Best neu gruppierenden
Krähen.

Herztet
bezeichnen als vortreff¬
liches Aidstenmittel

Millioaeo

Kuiser’Brust-IV faramellen

Haupt - « . GiücksKoUeKte
Cakleu ;,

WST uur Jesuitengasse.
Bei der vorigen Ziehung der

Luftfahrer- Lotterie fiel das
große Los zum 6ten Mal
in meme bekannte Glückskollekte.

CKriegsanleiRen) zum Zeichnungskurs von 97.50 70 zuzüglich
einer Provision von 0,15 u/o ab, wenn sich der Käufer einer
einjährigen Sperre unterwirft und ivährcnd dieser Zeit die
Papiere bei der 'Nassauischen Landesbank hinterlegt.

Miesdadrn , den 28. Oktober 1914.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

TMtige Erdarbeiter
finden lohnende Beschäftigung

am WallenuerR Büttgen bei Ueutz.
Meldungen daselbst bei Bauführer

Will ). Straßburger.

Dach dem Kriege
wird großer Bedarf an Kon-
pertorjoual sein. Jetzt beste
Gelegenheit zur Ausbildung für
den kaufmännischen Beruf für

Damen und Herren.
Drlü.Handelsidiule Bofme,

Neuiflied, BaRnfiofftr. 71.
— Prospekt frei . —

Rußland und die Türkei. Rußland Bricht
die diplomatischen Beziehungen aB.

(Drahtnachrichtdrr Coblrnzrr Zeitung).
WIL . Rom,  31 . Oktbr. Die „ Agenzia

Stefani " meldet aus Petersburg : Nachdem die
Türkei die Feindseligkeiten gegen Rußland er¬
öffnet , hat die russische Regierung ihre Konsuln
angewiesen , die Türkei zu verlaffen . Rußland
wird den türkischen Untertanen Rußlands ge¬
genüber dieselbe Haltung einnehmen , wie die
Türkei gegenüber den russische« Untertanen.

1 V ( aramellen
mit den .. 3 Tannen ’.’

Mehrere Magen

Dung
hat abzugeben

EFra « Carl Schmidt Mw-
Gastwirtschast, Höhr.

Heiierfteit, Veriifüeiitivnq,
Katarrh, schmerzenden Hals,
Kensflhuffer, sowie als Vor¬
beugung gegen Erhaltungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
ßMfl not. begl. Zeng-0 lull Nisse von Aerz-
ten und Privaten verbür¬
gen den Meten Erfolg
Appetit «» regende,

feinschmecken deBonbons.
Paket 25 Pfg., Dose 50
Pfg . Kriegspackung 15 Pfg.

kein Porto.
Zu haben in Jüga-tMen

sowie bei
Robert Neidhardt in Hohr
-Uex. Üerharz „
Ed. Bruggaier „ „
Gustav Niermann

m Lachendere.
Ludw Jungblutb

tu Gre,!,hausen.

ttf & ägiiäiskiiti
mtfortr

Cognac Hum
u . A .rrac

im Preise vonM . 1.80 bis 5.—
und höher per Flasche

befindet stch

BvothetkGrellzhausev
wari Kallmann& Co., Import:

Haus
Weingrokbmdlung Mainz.

Stich «, Ridierimgea , Gravuren,
schwarz u. iarb . Mod . Rahmungen.
Plastische . luttion . i. hBnetl. |

Ausführung.
W. GROOS, COBLENZ,

g, Kgl. ttok Such Kunsthandlung
Bhelnetraaae 9.

Jtr' iauoö und Kiügel
Bei Anschaffung eines Instruments

verlange man Katalog der grössten
Piano- und Fiügelfabrik am Rhein

C.Mand, Koblenz smitratze 36

Ijflff
16fache Hoflieferungen, 33 erste Preise,

über 54000 Instrumente im Gebrauch. Die
Firma liefert jährlich über 4000 Pianos
und Flügel eigener Fabrikation von
Mk. 570— an gegen Kassa oder bequeme

Monatsraten (Beamte erhalten Vorzugs-RabatO, wo nicht
vertreten , direkt an Private. Für Kenner preiswert und
unübertroffen in gesangreichem Ton, Material und Arbeit.
— Empfehlungen durch erste Künstler. — 400 Arbeiter. —

Neuer FaMuir.
Höhr,  Bon nächsten Montag, den 2. November ab

tritt ein neuer Fahrplan in Kraft. Bon diesem Tage ab
sind die Abfahris- und Ankunftszeiten auf nachstehenden
Stationen wie folgt festgesetzt!
Höhr - Grenzhausen—Ransbach—Siershahn —Montabaur —Limburg.

Grenzau
ab 5" 05° 956 319 54 « 8 l °
an 555 058 10 °4 327 554 8 ‘8
ab — 701 IO 10 335 6 1® 828
ab — 7 U IO 22 3 4« 027 838
an — 719 10 30 354 635 8 46
ab — 729 1Q45 407 704 857

11
— 733 10 « 4 U 709 9°2

an — 741 10 57 418 717 910
an — 840 1154 513 8 >5 10 °7

Limburg
Montabaur
Dernbach
Wirges
Siershahn
Ransbach
Grenzau

ab 4*5
ab 5*1
n
ii
n
ii
ii

r.290*
5 34
543
5SI

929 242 5'9
1029 340 614
1038 349 6"
104‘ 454 628
10” 403  6 4S
1(0« 411 052

003 7O8 1 ( 23 4.30 706

Höhr-Grenzhausen an 616 719 ll 34 445 ' 718
Höhr-Grenzhausen—Hillscheid.

Höhr-Grenzhausen ab 618 7‘9 ll 34 443 718
Hillscheid—Höhr-Grenzhausen.

Hillscheid ab 538 6 39 943 3°8 535
Siershahn —S elters—Dierdorf—Altenkirchen.

726
827
835
84°
855
qos
920
932

932

752

ab 552 jo 57 4 °o
003 ( ( OS 420
009 ( ( IS 428
0 >9 4125 4 S8

Siershahn
Selters
Marienrachdorf
Dierdorf „
Attenkirchen an 7’2 12 15 533 10 13

Altenkirchen—Dierdorf—Selters —Siershahn.

85t
9° 2
9 °9
919

Altenkirchen ab 422 903 23s 7u
Dierdorf tf ö12 959 32c 812
Marienrachdorf tf 10l° 3.37 823
Seilers tf Ö*9 10>8 845 832
Siershan ab 539 103« 356 812

Höhr-Grenzhausen—Grenzau—Sayn —Engers —Neuwied.
Höhr-Grenzhansen
Grenzau

n
Sayn
Emgcrs
Neuwied

ab 547 050 956 319 546 810
an 555 058 10 04 327 554 818
ab 601 748 11 17 421 704 915
_ 016 804 1133 437 720 931

an 022 8l° 1139 443 726 937
11 035 822 ( 25 4fi* 511 752 1030

(Neuwied—Engers—Sayn —Höhr-Grenzhausen.
Neuwied ab 436 02« 811 257 536
Engers tf 455 639 946 3'2 554
Sayn tf 5°i 645 953 319 559
Grenzau tf 00s 708 1123 430 706
Höhr-Grenzhausen an 016 719 H 34 445 718

Ransbach
Siershahn
Wirges
Dernbach
Montabaur
Limburg

Limburg—Montabaur —Siershahn —Ransbach- Höhr - Grenzhausen.
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